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(54) Verschlußsystem zum Verschließen der Öffnung eines Behältnisses

(57) Verschlußsystem zum Verschließen der Öff-
nung (0) eines Behältnisses (R), wobei das Verschluß-
system aus einem starren Teil (1), das vorzugsweise ei-
nen Rahmen bildet, und einem darüber angeordneten

flexiblen Teil (2), insbesondere einer Kunststofffolie, be-
steht, wobei die Außenkontur des starren Teils (1) der
Innenkontur der Öffnung (0) des Behältnisses (R) ent-
spricht und so im Behältnis zentriert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zum Ver-
schließen der Öffnung einer starren oder halbstarren
Verpackung, insbesondere eines Behälters, wobei eine
Wiederverschließbarkeit nach dem ersten Öffnen der
Verpackung gewährleistet werden soll.
[0002] Verschiedene Lösungen sind zum Sichern ei-
nes Behälterverschlusses bei gleichzeitiger Wiederver-
schließbarkeit bekannt.
[0003] Zum Beispiel ist es bekannt, einen Behälter mit
einem Deckel auszurüsten, wobei dieser beim Öffnen
der Verpackung abgetrennt werden muss. Ein Erken-
nungsmittel für die Unversehrtheit des Verschlusses
kann vorgesehen sein, welches oft abreißbar ausgebil-
det ist. Ein solcher Deckel kann aber aufgrund seiner
Konzeption keine vollkommene Dichtheit, insbesondere
gegenüber Gasen gewährleisten. Eine dichte Verpak-
kung wie sie für bestimmte Produkte, wie zum Beispiel
für pharmazeutische Produkte, Nahrungsmittel oder der-
gleichen notwendig ist, kann auf diesem Weg nicht her-
gestellt werden.
[0004] Eine andere einem Fachmann geläufige Lö-
sung besteht darin, eine vorgefertigte Deckelfolie, aus
einer Folie auf Basis von Kunststoff, Aluminium oder Pa-
pier mittels einer am Rand umlaufenden heißschmelz-
baren Schicht mit einem Rand der Verpackung zu ver-
binden. Diese verschließt so die Öffnung der Verpackung
dicht. Diese Deckelfolie kann abgezogen werden um die
Verpackung zu öffnen. Das Abziehen der Deckelfolie er-
fordert einiges an Kraft, auch wenn am Umfang eine Grif-
flasche vorgesehen ist.
[0005] Oftmals reißt die Deckelfolie beim Abziehen
auch ein, da die relative Reißfestigkeit des Deckelmate-
rials meistens geringer ist als der Widerstand der Siegel-
naht.
[0006] Zudem ist bei dieser Variante eine Wiederver-
schließbarkeit der Verpackung nach dem erstmaligen
Öffnen nicht mehr gegeben, d.h. nachdem die Deckel-
folie entlang der Siegelnaht abgerissen worden ist. Um
eine solche Verpackung nochmals zu Verschließen, ist
es nötig, einen getrennten Deckel einzusetzen, der bei-
spielsweise aufgeschnappt oder anderweitig aufgesetzt
werden kann.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Lösung vorzuschlagen, die diese Probleme auf einfache,
aber dennoch rationelle Art und Weise beseitigt.
[0008] Das Problem, das zu lösen die Erfindung be-
absichtigt, besteht darin, die Abdeckung und den Deckel
durch ein dieselben Funktionen der einzelnen Teile er-
füllendes System zu ersetzen.
[0009] Das erfindungsgemäße Problem wird dadurch
gelöst, daß das Verschlußsystem aus einem starren Teil,
das vorzugsweise einen Rahmen bildet, und einem dar-
an angeordneten flexiblen Teil, insbesondere einer
Kunststofffolie, besteht, wobei die Außenkontur des star-
ren Teils der Innenkontur der Öffnung des Behältnisses
entspricht und so im Behältnis zentriert ist.

[0010] Sehr vorteilhaft ist es auch, wenn als Kunst-
stofffolie eine IML (IN-Mould-Labeling)-Folie eingesetzt
wird.
[0011] Durch diese Merkmale ergibt sich, dass das Sy-
stem, aus einer Folie, vorzugsweise eine IML-Folie, vor
dem Öffnen des Behältnisses wie eine herkömmliche
Deckelfolie wirkt und nach dem Öffnen durch den starren
Rahmen dieselben Funktionen erfüllt, wie ein Deckel um
ein Wiederverschließen des Behältnisses zu ermögli-
chen.
[0012] Durch die Verwendung einer IML Folie können
auf einfache Art und Weise Beschriftungen, Gestaltun-
gen oder dergleichen vorgesehen werden. Ein nachträg-
liches Bedrucken entfällt.
[0013] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
liegt auch vor, wenn die Folie nach außen über das starre
Teil hinausragt und dort mit einem die Öffnung des Be-
hälters umgebeneden Rand versiegelt, verschweißt oder
verklebt sein kann.
[0014] Hierdurch wird sichergestellt, daß einerseits die
Deckelfunktion erfüllt ist und zudem das verschlossene
Behältniss dicht ist. Der Rand des Behälters bildet einen
Siegelrand. Andere Befestigungsmethoden sind denk-
bar.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung ist es auch sehr vorteilhaft, wenn der flexible Teil
korrespondierend zur Innenkontur der Öffnung des Be-
hältnisses eine Schwächungslinie aufweist, die den fle-
xiblen Teil in einen am Behälter festgelegten Teil und
einen abhebbaren Teil trennt.
[0016] Hiermit wird ein freier Zugang zum Behälterin-
halt sichergestellt. Entlang der Schwächungslinie wird
beim ersten Öffnen der abhebbare Teil abgetrennt. Der
verbleibende festgelegte Teil liegt in der Regel auf dem
Siegelrand des Behälters auf.
[0017] Es hat sich erfindungsgemäß auch als sehr vor-
teilhaft erwiesen, wenn eine Grifflasche zum leichteren
Öffnen des Behältnisses vorgesehen ist, wobei die Grif-
flasche am abhebbaren Teil angeordnet sein kann.
[0018] Durch diese Grifflasche kann der abhebbare
Teil sehr leicht ergriffen und abgetrennt werden. Die Grif-
flasche kann dabei beispielsweise ein integraler Be-
standteil des flexiblen Teils oder des starren Teils sein.
Es ist auch denkbar, daß die Grifflasche am abhebbaren
Teil oder aber auch am festgelegten Teil angeordnet ist.
Die Grifflasche kann dabei aus dem festgelegten Teil
austrennbar ausgebildet sein.
[0019] Eine weitere äußerst vorteilhafte Ausgestal-
tung der Erfindung liegt auch vor, wenn der abhebbare
Teil durch den starren Teil und einen Teil des flexiblen
Teils gebildet ist.
[0020] Ebenfalls sehr vorteilhaft ist es auch, wenn der
abhebbare Teil zum Wiederverschließen des Behältnis-
ses wieder in die Öffnung einsetzbar ausgebildet ist.
[0021] Dadurch kann der abhebbare Teil, bestehend
aus einem starren Teil und der Folie sehr leicht abge-
trennt und auch wieder aufgesetzt werden, wobei beim
Wiedereinsetzen, das Wiederverschließen, oftmals eine
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wenigstens eingeschränkte Dichtigkeit erreicht werden
kann, da der abhebbare Teil passgenau zur Behälteröff-
nung ist.
[0022] Daraus ergibt sich, daß der abtrennbare Teil
die Funktion eines Deckels gewährleistet. Zu diesem
Zweck stellt der starre Teil eine periphere Unterstüt-
zungszone dar, die einerseits mit der Öffnung des Be-
hälters beim Wiederverschließen korrespondiert und an-
dererseits die Folie stabilisiert.
[0023] Zur Gewährleistung der Dichtigkeit des Behäl-
ters ist die IML Folie auf dem Behälterrand aufgesiegelt.
[0024] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch vor, wenn der starre Teil eine
nach außen ragende Unterstützungszone aufweist, die
sich an der Öffnung und/oder am Rand des Behältnisses
abzustützen vermag und dabei wenigstens partiell um-
laufend ausgebildet ist und als Kragen ausgebildet sein
kann.
[0025] Bereits durch die passgenaue Ausbildung wird
ein versehentliches Hineinrutschen des starren Teils in
die Öffnung des Behältnisses vermieden. Durch die wei-
tere Unterstützungszone wird dies nochmals verbessert.
Dadurch wird der Deckel sowohl im versiegelten oder
bereits geöffneten Zustand nochmals stabiler und belast-
barer. Ein Stapeln mehrerer Becher übereinander ist
möglich.
[0026] Um die Stapelfähigkeit nochmals zu verbes-
sern ist es auch denkbar, wenn der starre Teil nach innen
ragende Ansätze aufweist, die einerseits den starren Teil
in seiner Kontur stabilisieren können und andererseits
den flexiblen Teil vor allem hinsichtlich von Druckbela-
stungen beim Stapeln stabilisieren können. Auftretende
Kräfte werden direkt in den starren Teil eingeleitet und
damit auf das Behältnis übertragen.
[0027] Gemäß einer vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung wird der starre Teil durch Einspritzung von Kunst-
stoff auf die Folie, durch die Folie hindurch oder durch
ein beidseitiges Verfahren gebildet ist.
[0028] Ebenso ist es denkbar, daß der starre Teil se-
parat hergestellt und anschließend mit der Deckelfolie
verbunden worden ist, wobei zur Verbindung Siegeln,
Schweißen, Kleben oder dergleichen denkbar ist.
[0029] Der starre Teil kann partiell oder vollständig mit
der Deckelfolie verbunden sein.
[0030] Ebenso ist es erfindungsgemäß sehr vorteil-
haft, wenn der starre Teil durch ein formgebendes Ver-
fahren aus der Deckelfolie oder einer zusätzlichen Folie
oder einem zusätzlichen Folienabschnitt gebildet ist.
[0031] Durch alle Verfahren wird eine stabiles System
geschaffen, das einerseits flexibel, aber andererseits
auch starr ist.
[0032] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt auch vor, wenn der starre Teil auf der
Unterseite, der Oberseite oder auf beiden Seiten der
Deckelfolie angeordnet ist.
[0033] Sowohl die Anordnung auf der Unterseite als
auch die Anordnung auf der Oberseite hat ihre Vorzüge.
[0034] Im folgenden wird die Erfindung anhand meh-

rerer in den Figuren der beigefügten Zeichnungen dar-
gestellter Ausführungsbeispiele ausführlich beschrie-
ben.
[0035] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Verpak-
kung in Form eines Behälters, mit einem er-
findungsgemäßen System zum Verschließen
im geschlossenen Zustand,

Fig. 2 eine weitere perspektivische Darstellung der
Verpackung aus Fig. 1, wobei das Prinzip der
Öffnung des Systems dargestellt ist,

Fig. 3 eine Darstellung des Wiederverschlusses des
Behälters,

Fig. 4 eine Detaildarstellung des Verschlußsystems
im geschlossenen Zustand,

Fig. 5 eine Detaildarstellung des Verschlußsystems
im geöffneten Zustand,

Fig. 6 eine weitere Detaildarstellung des
Verschlußsystems im wieder verschlossenen
Zustand,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung einer weite-
ren Ausführungsform der Erfindung, bei der
der starre Teil durch Einspritzung des Kunst-
stoffes durch die IML Folie gebildet wird,

Fig. 8 eine Ansicht der Unterseite des Verschlußsy-
stem aus Fig. 7,

Fig. 9 ein Schaubild eines Verschlußsystems beim
Öffnen, und

Fig. 10 das Wiederverschließen des Behälters, nach
den Fig. 7, 8 und 9, wobei hier auch die Mög-
lichkeit dargestellt ist, mehrere Behälter über-
einander zu stapeln.

[0036] Die Erfindung ist auf jede Art von Verpackung
aus starrem oder halbstarrem Material anwendbar, wo-
bei der Behälter beliebige Formen aufweisen kann, aber
einen um die Entnahmeöffnung umlaufenden, flachen
Rand aufweist, der als Siegelrand geeignet ist. Dieser
Behälter wird mit (R) bezeichnet, die Behälteröffnung mit
(0).
[0037] Erfindungsgemäß wird die Öffnung (0) des Be-
hältnisses (R) durch einen starren Teil (1), der mit einer
IML Folie (2) verbunden ist und die zusammen einen
Deckel bilden, verschlossen.
[0038] Für einen Fachmann ist es geläufig, daß unter
der Bezeichnung IML (In-Mould-Labelling), eine Folie be-
zeichnet ist, die meistens vorbedruckt in eine Tiefzieh-
oder Spritzguß-Form eingelegt wird und dann weiteres
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Material eingespritzt oder tiefgezogen wird. Die Verbin-
dung zwischen der eingelegten Folie und dem weiteren
Material erfolgt durch partielles Aufschmelzen der Kunst-
stoffmaterialien. Die IML Folie weist ganz oder teilweise
die Bedruckungen oder Beschriftungen auf, die auf dem
fertigen Produkt vorgesehen sein sollen. Hierbei sind
Hinweise auf den Inhalt der Verpackung denkbar.
[0039] Es ist aber auch denkbar, daß eine unbedruckte
Folie eingesetzt wird.
[0040] Einem Fachmann ist es ebenfalls geläufig, daß
eine IML-Folie als Deckelfolie genutzt werden kann, Öff-
nungen oder Schwächungslinien aufweisen kann und
das zweite Material die IML-Folie ganz oder teilweise be-
decken kann. Auch die Verbindung zweier IML-Folien ist
denkbar.
[0041] Unter diesen Voraussetzungen wird der starre
Teil (1) derart ausgebildet, daß dieser einen Rahmen
oder einen nicht dargestellten Flansch bildet, der umlau-
fend ausgebildet ist und keine volle Oberfläche bildet.
Der starre Teil (1) korrespondiert zur Öffnung (0) des
Behälters (R) und zentriert in dieser.
[0042] Der starre Teil (1) ist durch Einspritzung von
Kunststoffmaterial auf die IML- Folie (2) gebildet.
[0043] Die IML-Folie (2) ragt über den starren Teil (1)
nach außen hinaus und bildet so eine Befestigungszone
(2a), für eine Verbindung mit einem Rand (R1) des Be-
hälters R. Durch die Verbindung der Befestigungszone
(2a) mit dem Rand (R1) wird die Öffnung (0) des Behält-
nisses dicht verschlossen. Die Verbindung wird in die-
sem Ausführungsbeispiel durch Siegeln hergestellt, wo-
bei auch Schweißen, Kleben oder ein gleichwertiges Ver-
fahren denkbar ist.
[0044] Der IML Film (2) verschließt so das Behältnis
als Deckel, wie dies in den Fig. 1 und 4 dargestellt ist.
[0045] Im verschlossenen Zustand ist die Verpackung
gas- und wasserdicht. Der starre Teil (1) ist dabei in der
Öffnung (0) des Behältnisses zentriert angeordnet. Da-
bei ist zu beachten, daß der starre Teil (1) eine periphere
Stützzone (1a) aufweist, die auf dem Rand (R1) aufzu-
liegen vermag und so den Deckel in Position hält.
[0046] Weiterhin weist der IML Film (2) eine Schwä-
chungslinie (2c) auf, die zwischen dem starren Teil (1)
und der Befestigunszone2a angeordnet ist und die mit
der Öffnung (0) des Behältnisses korrespondiert.
[0047] Hierdurch wird eine abreißbare Zone (2b) der
IML Folie (2) gebildet, die mit einer Grifflasche (3) aus-
gerüstet ist, an der die abreißbare Zone (2b) erfasst wer-
den kann.
[0048] Die Grifflasche (3) kann dabei integraler Be-
standteil der Folie (2) oder auf diese aufgesetzt sein.
[0049] Es ist aber auch denkbar, daß die Grifflasche
(3) Bestandteil des starren Teils (1) ist.
[0050] Die abreißbare Zone (2b) umfasst damit den
inneren Teil der IML-Folie (2) und den starren Teil (1)
des Deckels. Diese beiden zusammen können nach Ent-
nahme von Inhalt aus dem Behältnis wieder in die Öff-
nung (0) eingesetzt werden, um diese wieder zu ver-
schließen.

[0051] Der starre Teil (1) wird durch Injection-Moulding
auf der Unterseite der IML-Folie 2 gebildet, wobei es auch
denkbar ist, daß die Einspritzung seitlich oder durch den
IML-Film hindurch erfolgt. Der IML-Film kann dazu ent-
sprechende Öffnungen oder Schwächungen aufweisen.
[0052] Eine Ausgestaltung bei der zumindest der
Hauptteil des starren Teils (1) auf der IML Folie (2) an-
geordnet ist, ist in Figur 7 dargestellt. In Figur 8 ist da-
gegen die Unterseite der IML Folie (2) einer Variante
dargestellt, bei der das starre Teil (1) auf beiden Seiten
der IML Folie Teile aufweist.
[0053] Das erfindungsgemäße Verscrhlußsystem er-
setzt so einen bekannten Deckel und eine
[0054] In den Figuren 1 und 4 wird die Öffnung des
wasser- und gasdichten Behältnisses aufgezeigt.
[0055] Mit der IML-Folie (2) ist die Verpackung luft-
und wasserdicht verschlossen, indem dieser auf dem
Rand (R1) aufgesiegelt ist, der die Öffnung (0) des Be-
hältnisses umgibt.
[0056] Zum Öffnen des Behälters genügt es, an der
Grifflasche (3) zu ziehen, um die Zone (2b) (Figuren 2
und 5) herauszulösen.
[0057] Diese abreißbare Zone (2b), die durch den star-
ren Teil (1) unterstützt ist, bildet zusammen den Deckel,
der wieder in die Öffnung (0) eingesetzt werden kann
(Figuren 3 und 6).
[0058] Dadurch ermöglicht das erfindungsgemäße
System ein sehr gutes Schutzniveau des Inhaltes des
Behältnisses durch Wiederverschließbarkeit.
[0059] Zudem ist der Kraftaufwand zum Öffnen des
Deckels vergleichsweise gering. Ein versehentliches
Einreißen der Deckelfolie kann durch die darunter lie-
gende Verstärkung des starren Teils (1) ebenfalls nicht
erfolgen.
[0060] Desweiteren wird im Vergleich zu einer Kombi-
nation aus Deckel und Deckelfolie Material eingespart.
[0061] Die Erfindung ist auch nicht auf den Einsatz ei-
ner bedruckten IML-Folie beschränkt. Vielmehr wird hier
der Begriff IML-Folie zur Charakterisierung einer Folie
verwendet, die mit einem starren Teil verbunden sein
kann.
[0062] Es ist in diesem Zusammenhang auch denkbar,
daß die Verbindung zwischen der Folie und dem starren
Teil (1) durch Kleben oder auch durch andere Verbin-
dungsverfahren erfolgt.
[0063] Die Verbindung zwischen Folie (2) und starrem
Teil (1) muss auch nicht vollflächig vorgesehen sein. Par-
tielle Verbindungen reichen oftmals aus.
[0064] In den Figuren 7 und 10 sind nach innen ragen-
de Ansätze (5) am starren Teil (1) gezeigt, auf denen
sich der Boden eines weiteren, auf einem ersten Behält-
nis gestapelten Behältnisses abstützen kann. Das Ge-
wicht darauffolgender Behältnisse kann so nicht zur Be-
schädigung der vergleichsweise dünnen IML Folie (2)
führen, da diese nicht belastet wird.
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Patentansprüche

1. Verschlußsystem zum Verschließen der Öffnung (0)
eines Behältnisses (R), dadurch gekennzeichnet,
daß das Verschlußsystem aus einem starren Teil
(1), das vorzugsweise einen Rahmen bildet, und ei-
nem daran angeordneten flexiblen Teil (2), insbe-
sondere einer Kunststofffolie, besteht, wobei die Au-
ßenkontur des starren Teils (1) der Innenkontur der
Öffnung (0) des Behältnisses (R) entspricht und so
im Behältnis zentriert ist.

2. Verschlußsystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß als Kunststofffolie eine IML (In-
Mould-Labeling)-Folie eingesetzt wird.

3. Verschlußsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Folie nach außen über
das starre Teil (1) hinausragt und dort mit einem die
Öffnung (0) des Behältnisses umgebenden Rand
(R1) versiegelt, verschweißt oder verklebt sein kann.

4. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der fle-
xible Teil (2) korrespondierend zur Innenkontur der
Öffnung (0) des Behältnisses eine Schwächungsli-
nie aufweist, die den flexiblen Teil (2) in einen am
Behälter festgelegten Teil (2a) und einen abhebba-
ren Teil (2b) trennt.

5. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine
Grifflasche (3) zum leichteren Öffnen des Behältnis-
ses vorgesehen ist, wobei die Grifflasche (3) am ab-
hebbaren Teil (2b) angeordnet sein kann.

6. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der ab-
hebbare Teil (2b) durch den starren Teil (1) und einen
Teil des flexiblen Teils (2) gebildet ist.

7. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der ab-
hebbare Teil (2b) zum Wiederverschließen des Be-
hältnisses wieder in die Öffnung (0) einsetzbar aus-
gebildet ist.

8. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
starre Teil (1) eine nach außen ragende Unterstüt-
zungszone aufweist, die sich an der Öffnung (0) und/
oder am Rand (R1) des Behältnisses abzustützen
vermag und dabei wenigstens partiell umlaufend
ausgebildet ist und als Kragen ausgebildet sein
kann.

9. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der

starre Teil (1) durch Einspritzung von Kunststoff auf
die Folie, durch die Folie hindurch oder durch ein
beidseitiges Verfahren gebildet ist.

10. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
starre Teil (1) separat hergestellt und anschließend
mit der Dekkelfolie (2) verbunden worden ist, wobei
zur Verbindung Siegeln, Schweißen, Kleben oder
dergleichen denkbar ist.

11. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
starre Teil (1) partiell oder vollständig mit der Dek-
kelfolie (2) verbunden ist.

12. Verschlußsystem nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
starre Teil (1) durch ein formgebendes Verfahren
aus der Dekkelfolie (2) oder einer zusätzliche Folie
oder einem zusätzlichen Folienabschnitt gebildet ist.

13. Verschlußsysten nach einem der vorangehenden
Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, daß der
starre Teil (1) auf der Unterseite, der Oberseite oder
auf beiden Seiten der Deckelfolie (2) angeordnet ist.
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